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An unsere Parteigenossen .

�
Von jetzt an erscheint das . . Demokratische Wochenblatt " zugleich als Organ des Verbands

�Ullchts Arbeitervereine , da laut Beschluß des Vororts des Verbands das bisherige Organ desselben , die

" ��»tschx Arbeiterhalle " zu erscheinen aufhört . Das „ Demokratische Wochenblatt " wird in dieser
° Ukn Elgenschaft alle offiziellen Anzeigen und Bekanntmachungen des Vororts , sowie Berichte und Mitlheilungen

6 den deutschen Arbeitervereinen enthalten und dadurch in erhöhtem Maße in den Stand gesetzt sein , ein mög -
chfi vollständiges Bild der Parteithätigkeit aus politischem und sozialem Gebiete zu geben . Um eine diesem er -

Alterten Wirkungskreis entsprechende Erweiterung des Blattes vornehmen zu können , richten wir an alle Partei -

gössen die Bitte , für die Verbreitung des „ T emokratischen Wochenblattes " auf das jNachdrucklichste zu wirken . Nur

�kch
ejnx thalkräftige Unterstützung aller unserer Freunde und Gesinnungsgenossen werden wir in der Lage sein .

� Aniprüche, welche an ein Organ der deutschen Volks - und Arbeiterpartei gestellt werden können und müssen , zu

�nedigen . ThuealsoIederseineSchuldigkeit ! «

�et ' Ausschuß der deutschen Votkspnrtei Der Vorort des Verbands deutscher

in Sachsen . Arbeitervereine .

: Politische Uebernti . — Napolcon gegen das „ Demo -

»nd i] i
��» blalt " . — Zelbsthilft und Staatshilfe . — Dororts -

(jin J �' Uer- Angelegcnheiten . — Briefkasten . — Anzeige . — Beilage :

Slfl" i
' " "blifaner über die Arbeiterfrage . — Internationale Arbeiter -

oticn — Metallarbeiter Deutschlands ! — Kleindeutschland >808 .

Politische tlflu ' r ficht .

Di .
5ßahu provis arische Regierung in S V a n i e n bat

ieitih nicht , wie es anfänglich hieß , auf den 15 .
lovdern um 4 Wochen weiter hinausgeschoben — auf

lic Januar . Es hat jedoch ganz d . n Anschein , als werde

lchvn "�' ' ' dung der Frage R e v u b l i k oder ' Monarchie

den

De -

qf
" or ausummciuritt der Cortes iNaitonalversammlung )

byh ��- 2 » B a d a j vz . Valladolid , Cadix . Tarragona
blst�' ��v Städten ist es zu Feindseligkeiten zwischen den Repu -

agf £ . vnd Royalistcn gekommen , und haben die Truppen

den u' ntn ier letzteren gekämpft . Zn Eadw war es nach

der h'ir! " Berichten noch nicht gelungen , die „ Ordnung " wie -

die Jv Madrid selbst herrscht große Aufregung ;
beschäftigten Arbeiter , deren Lohn plötzlich

llstinh ' " ' "' b, haben ihre Arbeit verlassen , und Die , welche

( üün c�Uat ' Lunten dort leicht den Sturm ernten . Wenn

� dttuhr?1' e ' ne Fortdauer des provisorischen Zustandcs

abts �
. ��vischen Partei vortbeilhast , der royaltsiischcn Partei
chlheilig ist , wenn man ferner die durchaus unge -

rechtfertigte Lohnherabsetzung in Madrid bedenkt , so muß der

Verdacht entstehen , daß die Royalisten es sind , welche die Ruhe -

störtingcn hervorgerufen haben , um die unvermeidlich zur Re -

publik führende friedliche i�ntwickelung zu unterbrechen . Zum

Glück ist die republikanische Partei schon so stark , und hat

bisher solche Klugheit bewiesen , daß wir uns der Hoffnung
auf einen günstigen Ausgang der gegenwärtigen Krise hingeben
dürfen .

Das französische Kaiserreich zittert . Am dritten Dezember .
dem Todestag Baudin ' s . machte die Polizei >n Paris die

größten Anstrengungen , um einen Ausstand anzuzelteln . allein

Der Versuch scheiterte an dem Takt des Volkes . Es wird sich

nicht erheben , wenn Bonaparte es wünscht , sondern wenn es

ihn unvorbereitet glaubt . Ein in Blut erstickter Aufstand wäre

für den Dezembermann das Ende seiner jetzigen Verlegenheiten ,

denn er würde ihn für den Moment von dem Alp der Re -

volution und von der Nothwcndigkeit eines Kriegs befreien .
So groß übrigens für die BolkSiache die Gefahren eines ver -

srühten LvSbruchs wären , so läßt sich doch nicht leugnen , daß

unter Denjenigen , welche zum geduldigen Abwarten ermahnen .

auch Viele sind , die überhaupt ke i n e R e v o l u ti o n wollen ,

und denen es vor einem siegreichen Aufstand noch mehr graut .
als vor einem verunglückten . Es find das die „ liberalen "

ForrschrittSphtlister , die Männer der demokratischen Redensarten ,

die Feinde jeder Aktion iHandlung ) , die sich in Frankreich eben

so gut finden , wie in allen anderen Ländern .

Der dänische Kriegsminister Raslöff ist von Kopen -
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hüflci nach Paris abgegangen . Natürlich bringt mau leine

Reise mit ber Nardschlesw ig ' scheu Frage in Verbindung .
Das preußische Abgeordnetenhaue hält jeden Tag

zirei Sixungen und erledigt seine Geschäfte mit der bekannten

„Dampfgeschwindigkeit " , so daß die „ Todtengräber " des Par -
l rnientariSmnS sich vergnügt die Hände reiben . Selbstverständ -
lich bat die jüngste „ Aufregungsszene " keine weiteren Folgen

gehabt ; die Herren Nationalliberalen , an Fußtritte gewöhnt ,
baben aued diesen eingesteckt , und sehe » wiederum den Himmel
voller Baßgeigen , weil der Heilige von Varzin richtig am 2.

Dezember , dem Tage deS französischen Staatsstreichs , in Berlin

eingetroffen ist — ob im Besitz seiner früheren „ Gesundheit " ,

darüber sind die Herren ZeitungSkorrespondenten noch nickt

im Reinen . Für den Gang der Dinge ist es auch höchst
gleichgültig .

Wir erwähnten bereit « zu wiederbolten Molen der Ab¬

nahme des Ertrags der MabI - und Schlachtstener in Preußen .

Nachstehende Ziffern geben eine lehrreiche Uebersichti
Tie Mahlsteuer betrug : Die Schlachtstener betrug :
l . �tiZ 1,495 , Mit ! Tblr . 1,754,568 Thlr .
1864 1,570,531 „ 1,943685 „
1865 1,640,567 „ 2,138,741 „
1866 1,557,680 „ 2,089 667 „
1867 1,468,500 „ 2,041,015 „

Bis zum Zabr 1866 , dem Jahre der Lismarck ' schen Blut -

und Eisentbal steigt der Ertrag der Mab ! - und Schlacht¬

steuer stäiig , und dann iallt er ! Trotz Bevölkerungszuwachses
bot der Brod - und Fleisckverrebr sich also vermindert . Biel

Ruhm und wenig Brod und Fleisch . Zahlen sprechen .
Ein anderes Bild . Im Jahre 1865 wurden vor preußi -

scheu Gerichten 247 Preßprozesse anhängig gemacht ; im Iohr
1866 — 320 und 1867 — 293 , in Allem 860 ! . Z�len
sprecken . „ Wie hoch , fragt das „Frankfurier Journal " , mag

sich wob ! während dieser Zeit die Zahl der Preßprozesse in den

deutschen Ländern jenseits des Mains , denen wir „ zu liberal "

find , belaufe » hoben ? "

Jedenfalls werden die Süddeutschen , deren Eintritt in den

Nordbund Metz in der hessischen Kammer beantragt hat , sieb
die obige Statistik genau ansehen , ehe sie freiwillig in den

„ Käfig " hineinflattern .
Die C o n fis ka li on s ko m m i ssi o n ist mitten in ihren

Arbeiten stecken geblieben . Daß man auf den König von

Hannover den preußischen Wahlspruch : 8uum cuiquo — Jedem

dos Seinige — nebin , n, anwende , dünkt der Mehrheit ganz in der

Ordnung , ober sie kann sich nicht davon überzeuge », daß der

Kurfürst von Hessen eine gleiche Zärtlichkeit verdient habe .

Wir begreifen diese Skrupel nicht . Wer die Eonfiskotion von

7' 0 . 000 Kurbessen gut heißt , sollte sich dock gegen die Eon -

fiskotion des Vermögens eines einzelnen Kurhessen nicht sträuben .

Aus Wiesbaden wird ein zeitgemäßer Akt der „ Selbst -

Hilfe " ( nicht der Sckulze ' schen ) gemeldet : in einem Streit mit

Bürgern zogen Soldaten den Säbel : die Angegriffenen be-

mächligren sich der Waffen , und ertheilren den Angreifern eine

Lektion , deren sich dieselben ihr Lebe » laug erinnern werden .

Aus München , d. d. 4. Deebr . . schreibt man uns : „ Mit

Entrüstung und Empörung greifen wir heute zur Feder . Durch
den Mund des Abgeordneten Hänle aus München stellte näm -

lich die jüngste Versammlung der liberalen Mittelpartei ( nicht
bismarchsche » Fortschrittler ) unter ihren Forderungen auch jene
der Beibehaltung des indirekten Wahlrecht « . ,

Die Forderung indirekter Wahlen stellen , beißt nichts on -

deres . als alle großjährigen Männer des Volkes für zu dumm

und zu blöd erklären , als daß sie die Vertreter ihrer In -

teressen selbst bezeichnen und wählen könnten , heißt nichts an -

deres , als diese Männer insgesommt für unmündig erklick11

so daß sie nur turck Vormünder hanteln und ibre poliw�
Rechte giltig ausüben dürfen .

Wer da « indirekte Wahlsystem vertritt . M schleudert

ganzen Volke Schimpf und Beleidigung ins Gesicht , der u>

da « natürliche Recht eine « jeden Mannes Höhnend mit Füße "
und . merken Sie wohl , das thut die sogenannte liberale 2"' "' '

Partei in der Hauptstadt Bayerns , über deren Zusammensetzt
wir indessen schweigen wollen , weil mit dem Schweige »
mehr gesagt ist , als mit dem Reden . „

Anderwärts hat man nicht damit genug , daß alle �
'

jährigen Männer des Volkes ohne jeden Census direkt .

berechtigt sind , man agitirt in vollem Ernste sogar für hv

Wahlrecht der Frauen ; aber in dem glorreichen Ne «

Staate Bayern giebt es noch Leute , die nickt nur für die®' 1"1

»er einen Census beibehalten wollen , sondern sogar den �
firten die Befähigung absprechen , ihre Abgeordneten ck'

ijt
und ohne Vermittlung wählen zu können .

Die aufgeklärt sein wollende Mitlelportei . die ino »

demselben Rechte liberal nennt , als man den Teufel

malt , behandelt das bayrische Volk schlimmer , als die Ai»'

kaner ihre schwarzen Neger , denen das allgemeine kck

Wahlrecht eingeräumt wurde — und eine solche Partei erist ' ck

agitirt zur Schmack des ganzen Volkes in der Houptstodl cu

„ Culturstaates " ! Sollte das Ministerium wirklich gewillt 1"

diese Partei sich zur Stütze zu erwählen ?
Das indirekte Wahlrecht bat in Bayern bisher '"Jj

Volksvertreter erzeugt , man konnte die Abgeordnete "
als Mandaten von circa 10,000 direkt wählenden Mä»"�
betrachten , während dos Volk zum ruhigen Zuschauen ::v,
Abwarten v rdommt war . Und doch erkühnte man sick - ,
Abgeordnetenkammer eine Volksvertretung zu nenn »' .

Es sind nur mehr zwei Dinge möglich . Entweder �
das bestehende Wahlgesetz abgeändert , und dann möge das ��
sich eine wahre und wirkliche Vertretung wählen , oder

bleibt beim Alten , und dann muß sich das Volk , mit

auf sein Recht und seine Würde , unbedingt der indirekten �
ler . enthalten . Denn wählen hieße nichts anderes , �
selbst für unmündig und blödsinnig hinstellen und jener W

Recht geben , welche das Volk dafür erklärt . Kommt abet
�

senungeochtet eine Kammer zu Stanke , so wird sie kein 2»�,
mehr als den Ausfluß des Bolkswillens anschauen i ",f

Herrlichkeit wird bald zu Ende sein . " . §
Was unser Correspondent gegen das indirekte �

sagt , trifft — im Vorbeigehn bemerkt — nicht bloß
sondern fast alle übrigen deutschen Staate » . Oesterreich
Preußen an der Spitze . �

Die neue würtem bergiscke Kammer ist mit 1
�

farblosen Thronrede eröffnet worden . Die Volksprrtei
der PräfidentschoftSwah ! von drei zu bestimmenden Kant' ��
( ans denen der König einen zu ernennen hat ) , zwei 1

�
gesetzt, die der König allerdings nicht wählen wird , und

ist sie mit ihrem Antrag aus Erlassung einer Adresse t " ' '

drangen . Nur kühn voran !
Der österreichische Kriegsminister hat i » Pest � 1 �

kriegerische Rede gehalten , deren Spitze sich gegen Rußland j

Und es mag ihm Ernst gewesen sein . — Wenn an _
kra ' ken Körper ein Geschwür hervorbricht , ist es dein

salver gar leicht , dasselbe zurückzutreiben . Allein tie� »"! y
bleibliche Folge ist , daß au einem andern Ort ein äh "

�
Geschwür entsteht . So ist es ouck mit dem polili ' che» �
per des tranken Europa . Gestern war das Geschwür �
mänien . Die Quacksalber , in der Politik
genannt , trieben es rasch zurück , indem sie einen Min' üer ' N
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{r | �tie6cn. Heute ist nun in Griechenland ein ähnliches

schwur » um Vorsibein qekvmmen . Von der K audio ti -

�kn Frage war in diesen Blättern mehrfach die Rede . Die
ulim haben seit 2 Jahren auf der türkischen Insel Kandia

■"ic Auistands Komödie in Scene gesetzt, die zwar an sieh
harmlos ist , aber dazu dient , die „ Orientalische Frage "

' ' dich offen zu kalten . Die Türken verkündeten schon drei - ,

�
rinal den Schluß der Komödie , aber jedesmal , wenn sie

(n letzten „ Rebellen " von der Bühne geschafft zu haben ver -
' ' ■' "ten, brachte irgend ein griechisches Schiff aus Athen

e sonst woher ein Dutzend Galgenstricke , die das Spiel von
°en anfingen , und deren Miniatur - Annerionen an türkischen

w gen und Hausgerätben von der russisch - preußischen Sold -

�' lle zu gewaltigen , die Altersschwäche der Türkei bekunden -
J, " Heltenlhaten ausgepufft wurden . Jetzt endlich ist den

fol ' Geduldsfaden zerrissen und sie baben der gricchi -
Regierung angezeigt , daß sie dem griechischen Gesandten

'c. Pässe schicken und die griechischen Häfen blockiren sdurch

, �egsschjffe verschließen ) würden , wenn man nicht das Aus -

�uten von Schiffen mit „Freischärlern " verhindere . Ein Te>

, isseimm besagt sogar , ein türkisches Armeekorps sei schon in
�echenland eingerückt . Oesterreich . Frankreich und England

."�stützen die Türkei . Es fragt sich nun bloß , ob die ruf -'
Regierung — denn der König von Griechenland steht

J
ihr in demselben niedrigen Basallenverhälmiß , wie der tu

Marsche Strohmann zu Preuße » — den Augenblick des Han -
g komme . glaubt , oder nicht . Wir vermulhen das Letz-
freilich wäre das bloß ein Aufschub , denn Rußland ist

lere.

j' -' i1 Ratur nach ein Raub - und Eroberungsstaat . Der neue

�
' ltlche Minister der Volksaufklärung — soll heißen Volks -

. j ' �ummung — Tolstoi hat beiläufig die Jugendschriften
vanslavistischen * ) Heißsporns , Namens Atsakow ,

- idakteurs tee früher naet > dreimonatlicher Verwarnung we -

.in � �ügerischer Sprache auf ti Monate suspendirlen Blattes
oskwa zur Einführung in allen Schul . » enipfohlen .

Ueber die Lage Ztalrens schreibt Mauro Macchi ,

»
<c ler tüchtigste » Vertreter der Demotralie im italienischen
' llanrent e

unt
"■!)i war lange genug der Schrecken aller ängstlichen

hbß,"P' ?äi , igten " Geister,' er bedeutete den verkörrertcn Umsturz und

le, �U' a". 5Ulen nur Angst ein . Atazzuri hat seit &> Jabren bebauv -

"i ' et
b' c Revublik könne gewisse Fragen lösen , die Republik sei

s?>aer Zweck als Mittel . Das begrüßte bis jetzt nur die stür -

dere s . �äs»d Beifall . Seit der Abmachung von Ig «i4 , besvn -

l�laub
� Bienrana , ist das ganz anders geworden . Die Republik als

Hilles �vekcnntniß griff mit unwiderstcblicher Schnelligkeit um sich ;

schlaa -�� Regierung dagegen gelban , bar wider sie selbst ausge -
die gj, ;

Die dreifache Wabl Mazzinr ? in Sizilien zwang plötzlich
ßcn u�ferung zu der so hartnäckig verweigerten Amnestirung des gro -
einz �llrrten. Zeil Mentana bringt jede Sitzung eines Arbeiterver -

liigz Huldigung für Garibaldi und Mazzini ; der Ramc des Kö -
<n ' • laum ausgesprochen !

Euer o Vtentana schrieb Mazzini an die Italiener : „ Wollt Ihr

�egieru retten , so beeilt Euch , seine Geschicke von denen der

Atißu�ll zu trennen . Alsdann werft Euch als Freie , frei von jedem
»ad jeder Furcht vor Aerratb , entschlossen in den Kamps

Jgfcfj , . �>sger ! Za , beim Himmel , Jbr werdet Sieger sein . Im
e» schleust ' »äblte Frankreich , wie Ihr jetzt , nur 25 Millionen und
Und Sr , ,

e t ' cn Handschub den verschworenen Königen ins Gesicht .
wi. ? antreich blieb Sieger . " Das war ein Anklage - Akt . so furchtbar

und er ballte wieder von einem Ende Italiens bis zum
I » Genua stürzte sich das Volk unter de » Balkon de « Prä -und rief : „ Es lebe Italien ! Es lebe Garibaldt ! ES lebe die

Bi,,, ! P�astaricmus — Bereinigung aller Slaven — nennt man taS
. ' rebtn au « sämmtlichen slavilchen Völkerschaften ( Russen . Polen . Eze -
und -r. » cin . Wellreich zu gründen , das Deutschland erdrücken
s. - l � Weiicuroväischc Eultur zerstören würde . Bisber war es baupt -Uch der Widerstand der Polen « Dank ibnen ' . ) . was die Berwirl -

. bieie . Idee binderte .

Republik ! " In Mailand stürmt das Volk die neue Passage Viktor
Emanuel , stürzt sich in ein Cafs . zertrümmerl�Tbüren und Fenster
und zerschlägt eine Büste Viktor Emanuels - zu Staub . Ein schjechter
Ealembourg ( Wortwitz ! wird laut : „ Hängen wir das Original und
lassen wir das Bildniß bangen ! " In Turin vertauscht man die ge -
wohnlichen Fabnen für öffentliche Umzüge mit einem Galgen und ei -
ncr Tafel , welche das Bild des Königs trägt . Die Gesellschaft für gc-
genseilige Unterstützung der Goldschmiede zu Mailand beschließt mit
Majorität , daß das Wavoen der Dynastie von der Fabne der Gesell -
schasl zu entfernen sei. Sogar die französische „ Revue Eontemporaine "
schildert den König als „eingeschlossen im Palast Pirti , der nach der
Stadtseite zu den düsteren Anblick einer Festung gewährt , wo der
König von Italien den Aufstand grollen bört und sich zum ersten
Male durch die Liebe seines Volkes nicht mehr hinlänglich jgeschützt
sübll . "

Als zu Ncw - Pork der „ Allgemeine republikanische Bund " gestiftet
wurde , war Italien sofort zum Eintritt bereit , es bildete ein Spe -
zial - Comile , welches von Zeit zu Zeit revolutionäre Flugblätter ver -
öffentlicht und die bistorischen Erinnerungen im Inlereye der Republik
wachruft .

Zu Mailand und Neapel entstanden gegen Ende April und ' An-
fang Mai ernste republikanische Unruben ; eS hieß dort : „die Monar -
eine babe ibre Zeil binter sich, sogar i „ Italien . " Im August entstand
zu Livorno der „ Bund der Rache für Mentana " seine Statuten wur¬
den von den gemäßigtsten und c. nseroalivsten Journalen veröffentlicht .

Früher ergaben die geheimen und parlamentarischen Abstimmun -
gen in Sachen ' der Civilitstc ( Gcbalt des KönigSI böchstens zwanzig
schwarze Kuge ' n ( Nein, ; jüngst scbltc sehr wenig an der Verwerfung einer
solchen Vorlage . ES bandelte sich zu Florenz ' um . die Errichluug einer
Bronce - Statue des Königs in der öffentlichen Anlage ; der Stadtratl ,
c. ncr der conscrvativsten Stätte verweigert schlechtweg die Gelder !

Die „ Perseveranza " , das bekannte gemäßigte Blatt von Mailand .
liefert einen Kommentar leine Erläuterung ) zu den Worten des Ab -

geordneten Sella : „ Wir bedürfen der Moral , tat auf allen Tin -
feil der sozialen Leiter , besonders in der böchsten Svbäre . " Das
k. iservalive Blatt redet sebr kübn über die Pflicht der Fürsten in ib -
rem Privatleben ; die vorgerückteren Preß - Orgune gehen natürlich
viel weiter , sie bringen die erstaunlichsten Einzelheiten übrr die Lebens -
weise des Königs . Man spricht von seiner morganatischen ( halbwilde )
Ehe , welche neulich die Hochzeiten von jungen Männern und Frauen
ver . - nlaßte . fast gleichzeitig mit der Heiräth der legitimen Prinzen . In
den königlichen Karossen und reservirten Lögen sollen sich gewisse Per -
svnagcn auskalten , welche heitere Geschäfte besorgen .

Die erwähnte „ Perseveranza " erspart dem Prinzen Amadeus ihre »
Spott nicht über seine Ernennung zum Gencral - Jnspectvr der Marine :

- „ Man bar ibn zum Meister gemacht , da er doch kaum Schüler ist . "
Dem Krvnvrinzen sagt man rund beraus : anstatt seine Zeit im Hirsch -
park von Monza und bei den Festlichkeiten von Neapel zu verbringen ,
sollte er lieber das Regieren erlernen . "

Das siebt sehr wenig monarchisch und loyal aus . de-

merkt die . . Neue Freie Presse " zu dieser Schilderung .
Disraeli hat noch vor Zusammentritt des englischen

Unterhauses abgedankt und damit seinen Gegnern den schlimmsten
Streich gespielt , der ihnen gespielt werden konnte . Statt das

Torykabliirt nach einer glänzenden Debatte und durch eine

Abstimmung zu stürzen , welche die Majorität recht groß hätte
erscheinen lassen , müssen die „ Liberalen " nun sofort durch dle

Schwierigkeiten , mit der die Bildung des neuen Ministeriums
verbunden ist , ihre Zerfahrenheit offenbaren . Zum Ministerprä -
sttenten hat die Königin doch Gladstone ernannt .

Ei » unterseeisches Telegramm bringt den Inhalt der a me -

l l k a n » s ch e n P r ä s i d e n t e n b o t s ch a f t. Erwähnenswenb

ist blos die Minheilung , daß der Alabamastreit izwischen
England und Vereinigten Staaten ) » och nicht geschlichtet
ist . und daß die Vereinigten Staaten ihre Vermitlelung zwi »

scheu Brasilien und Paraguay angeboten halten , aber

auf Weigerung gestoßen find . Näheres ist aus dem Telegramm
nichl ersichtlich . Was den Krieg gegen Paraguay betrifft , so
lauten die jüngsten Nachrichleu derart , daß kein vernünftiger
Mensch mehr an das Gelingen der brasilianischen Eroberung « -
plane glauben kann .
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Zm Berliner „ Svjial - Dcmokrat " vom 2. De -

zember stedt tieschrieben :
„ In Leipzig wird die Lüge verbreiiel , der Vereinspräsidenl

habe im Reichstag für die Militärvorlagc gestimmt . Hof -

fcnllich klopfe » die Unfren diesen frechen Lügnern gehörig
auf den Mund . "

Das ist eine jesuitische Wahrheitsvcrtrehung . gilt aber

uns .

Herr von Schweitzer sitzt gegenwärtig im Gefängniß und

kann sich nicht vertheidigen . Sobald er frei ist , werden wir

fein Verhalten in der Militär frage nach den ste -

nographifchen Berichten beleuchten , und dem „frechen

Lügner " , der die obige Notiz abgefaßt oder infpirirt hat , „ge -

hörig auf den Mund klopfen . "

Am 2!>. November wurde in Essen ( Rheinprcußen ) eine

Arbeiterversammlung aufgelöst und unter den heimgehenden
Arbeitern von der Polizei und Gcnsdarmerie mit der blanken

Waffe eine wahre Metzelei angerichtet ! sDer Berliner „Sozial -
Demokrat " brachte einen Bericht , der sehr tapfer war gegen
die Polizei , aber sebr — freundlich gegen den Landrath , der

das Benebmen der Polizei mißbilligt habe . Letzterer hat sich nun

gegen die ihm im „ Sozial - Dcmokrat " gemachten Schmeicheleien
sehr heftig verwahrt , ähnlich wie neulich der Zustizministcr
Leonhardt gegen die Liebkosungen der Nationalliberalen . A. d. R. )

Aus Wien . d. d. 7. Dezember , schreibt man uns ! Et -

was Wesentliche » ist in vergangener Woche nicht vorgekommen .
Die Arbeiterbewegung geht ununterbrochen vorwärts

und den Parteigenossen in Sachsen dürfte es von Interesse
sein zu erfahren , daß sich neuerdings auch ein ehemaliges Äil -

glied des Zwickauer Volksvercins , Herr H. Hcegen , rege an

unfren Bestrebungen betheiligt . Nächsten Donnerstag beginnt
die gerichtliche Verhandlung gegen sämmtliche ( zwölf ) Mitglie -
der des sozialdemokratischen Comites wegen „ Uebertretung des

Vcreinsgesctzes . "

Die Berliner Handlungsdiener haben an die In

haber von MaterialKandlungcn eine Denkschrift gerichtet , in der sie

Verkürzung der Arbeitszeit fordern . Das ist recht . Die Kaufleutc
werden sich sträuben , allein wenn die Handlungsdiencr fest

bleiben , werden sie siegen , wie ihre englischen College » schon
vor Iahren . XVKsre tkere is a will , there is a way —

wo der Wille ist . da ist auch ein Weg , sagen die Englän -
der . Wir werden aus der Denkschrift , die uns für diese
Nummer zu spät zukam , einen Auszug mittheilen .

In Jena erscheint vom l Januar an unter Redaktion

unseres Parteifreunds Sy ein demokratisches Wochenblatt :

„ der Thüringer Volks böte " , Organ des Thüringer
„ Wahlvcreins zur entschiedenen Wahrung der Volksrechte " .
Der Preis beträgt auf der Post nur 5 Sgr . vierteljährig .
Die Satzungen des genannten Wahlvcreins lauten :

§. 1.
Es bildet sich in Thüringen ein Wahlverein zur cnt -

schiedtnen Wahrung der Volksrechtc , der seinen Sitz in Jena

hat .

§. 2.

Jeder der mindestens 5 Sgr . jährlichen Beitrag gicbt , ist

Mitglied desselben .

§' 3-
n,

Der Verein wählt durch Stimmenmehrheit in einer e»

jährlich abzuhaltenden Versammlung auf 1 Jahr einen an*

wenigstens 3 Mitgliedern bestehenden Vorstand mit dem

der Ergänzung durch Hinzuwahl . dem die zweckentsprechend
Verfügung über die aufgebrachten Mittel überlassen bleibt .

Man schreibt uns : „ Leipzig . Bisher nur gewohnt ,
den Ultramontancn und Muckern aller Art verketzert und

den Bann gethan zu werden , scheint der Freimaurcrbund
ches Schicksal von Seiten der demokratisch - sozialen Parte '

�

fahren zu sollen , wie aus Ihrer Bemerkung zu einer briefl' �
Mitthcilung aus Münchcnbcrnsdorf hervorzugehen slbei"
Obgleich die sogenannte Loge in Münchenbernsdorf mehr ei»'�
unzeitgemäßen Ritterthum mit kalholisirendcn Tendenzen , "

der Freimaurerei , zugethan und nach den Grundsätzen �

reinsten Absolutismus regiert wird , hat sie doch mit den echl'

Freimaurerlogen in ihren ersten Graden die absolute Neull�
lität in Sachen der Politik gemein , so daß sie Anhänger "ll

Parteischattirungen aufnehmen kann . „ Ueberall in De" » ' *

land " , außerhalb Preußens , giebt es gar keinen Freima"1�
Orden , sondern nur einen Freimaurer - B u n d. an dessen Sp' *

überall nur ein bürgerlicher Großmeister , aber keine „Kö">�
samilie " steht , und dieser Bund spielt überall „dieselbe

sofern er allen seinen Mitgliedern , in Bezug auf religiöse
politische Ucberzeugungen , volle Freiheit läßt , weil sein

nicht das die Menschen Trennende , sondern das sie Einig"�
und Gemeinsame , d. i. das Rcinmcnschliche ist . Wie es *

Münchenbernsdorfcrn freisteht , für Bismarck zu schwärme " -

Ihren Parteigenossen in Sachsen und Schwaben für de »

mokratischen Zukunftsstaat . .

Ich erwarte von Ihrem Gerechtigkeitssinne die Aufnab'
dieser Berichtigung in die nächste Nr . Ihres Blattes .

Verita «. ' '
( Wir haben cS für unsre Pflicht geHallen , diese Erklär"�

die uns von einem hochgeachteten Manne zugeht , in u">

Blatt aufzunehmen , obgleich unsre Anficht über das W' l

des Freimaurer - Ordens oder - Bundes keineswegs erschüttert
Es wird sich Gelegenheit
besprechen . D. R. )

finden , den Gegenstand wcittt

Napoleon gegen das „ Demokratische Wochenblatt . '

An « Mittwoch wurden Bebel und Liebknecht wege " �
„Adresse an die spanischen Demokraten " gerichtlich vernow' "' �
und ihnen mitgerhcilt , daß der französische Kaiser durch ss' "

Gesandten in Dresden Klage auf Beleidigung bade erh� �
lassen . Außer Bebel ( der das Aktenstück in der Tonhalle"' �,,
sammlung verlas ) und Liebknecht ( der es im „Wochenbl� .�
abdruckte ) , ist Hr . Thiele von Connewitz angeklagt , �. . k.
Adresse in seinem , allen unser » Lesern biermit bestens eMp'

lcncn „ Wochenblatt für Connewitz rc . " veröffentlicht hatte -

Bonapaitc wird finden , daß man auch auf deutschem 2) "

den „ Prozeß gegen den 2. Dezember " führen kann . . �
Ferner wurde Bebel und Liebknecht eröffnet , daß Ü1' �

nd derselben Adresse vom sächsischen Staatsanwalt '

um' "*
Grund derlelben Adresse
„Verbreitung staalsgefährlicher Lehren " angeklagt seien .

Staatsanwälte machen Fortschritte in der norddeutsche "

desschule und sie wissen das Gelernte trotz der „liberalen

setzcs reform an den Mann zu bringen . Der „ Haß -
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�tungsparagraph" ist tott , es lebe der „Tiaalsgefäkirlichkeits -
' »ragraph ! "

Selbsthilfe und Staatshilfe .

III .

Der Arbeiler ist nichl nur Arbeiter , sondern auch Staats -
Acr. Er ist das Letztere nicht nur nebenher , sondern er
( i in erster Linie ; denn bevor er daran denken kann , den

Klassen entgegen und die Geschichte lehrt uns , daß diese sich
lieber unter den Trümmern des Staaisgebäudes begraben ,
als laß sie von ihren Privilegien auch nur de » geringsten
Tbeil freiwillig opferten , damit der eigentliche Staatszweck er

füllt werde . Alle Mittel , welche dem Staate von seinen sämml -

lichen Angehörigen zur Verfügung gestellt werden , dienen nur

dem einen Zweck , jene Privilegien zu verthcidigen und die

Rechlsungleichheit zu erhalten . Den vierten Stand läßt man

verkommen .

Davon abgesehen , daß die herrschenden Klassen in der

Unwisscndeit der Arbeiter einen Schild ihrer Macht sehen .

reichen auch die Mittel der Regierungen gar nicht aus , den

Volk » unlcrricht auf eine höhere Stufe zu heben . Das Volk

muß unwissend bleiben , seine Lehrer müssen am Hungcrtuche
nagen , weil die Regierungen die ungeheuren Summen , welche

durch die Steuern aufgebracht werden , brauchen , theils um

jenen riesigen Beamten Apparat zu unterhalten , der mit seinen

tausend und aber tausend Zackenrädcrn alles Sclbstdcnkcn und

alle Sclbstthätigkcil der Staatsbürger vernichtet , theils um die

stehenden Heere zu unterhalten , die vor allem dazu dienen , den

Freiheitsdrang des Volkes zu unterdrücken . Wo sollen da

vollends die Mittel herkominen , um jene , die gesainmle Ar -

beiterklasse umfassenden Cooperativ - Genossenschaften ins Werk

zu setzen, die allein im Stande sind , das Privilegium des Ka -

pitals aufzuheben ?
( Echluß folgt . )

biw

ist

®tlta0 seiner Arbeit zu eigenem Nutzen zu verwenden , muß
"

" st die Anforderungen des Staates befriedigt baben .

� Angehöriger des Staats hat der Arbeiter gegen diesen be>
™imtt Pflichten unweigerlich wie jeder Andere zu erfüllen .

j wuß so gut wie der Adelige und der Bourgeois seinen
zu den Staatsunkostcn in direkten und indirekten

�üuern beitragen und in Kriegsgefahren mit Gut und

�ut zum Schutz des Staates einsteben . Alle Leistungen an
Staat haben aber keinen antcrcn berechtigten Zweck , als

i"1 Staat in den Stand zu setzen, seine Aufgabe zu erfüllen .

Aufgabe ist : die Förderung der Wohlfahrt aller Staats -

�gehörigen. Der Arbeiter hat mithin wie jeder Andere das
von dem Staate zu fordern , daß /er auch für seine

»hlsahrt Sorge trage .
Dieser Staatszweck ist begreiflicherweise der Bourgeoisie

Dorn im Auge . Denn er beschränkt die Ausübung der

welche ihr das Kapital verleiht , so weit , daß sie die

�dlfah« per anderen Staatsangehörigen nichl beeinträchtige .
�� Muß also das Kapital hindern , die Arbeitskraft ei nesTkeils T�orortö - und �rbttter - �NgelegkNlictttN ." Staatsangehörigen schrankenlos auszubeuten . Daher denn

�Bestreben der Bourgeois - Oekonomcn . den Begriff des
5- >aaics so weit aufzuheben , daß demselben jede Einmischung
j" bas Verhältniß von Kapital und Arbeit entzogen wird und

111 �ur noch die Vertretung und der Schutz der Gesellschaft

,i
� außen hin übrig bleibt . Sollte e« der Bourgeoisie gc-

diese ihre Lehre vom Staat zur Geltung zu bringen ,
' würde der Arbeiter aufhören , Staatsbürger zu sein ; er

' " de eben nur noch Arbeiter sein , der ohne Recht auf den
mutz des Staate « dem Kapital auf Gnade und Ungnade

I Antwortet wäre . Daß es dahin komme , daß auch die

» 7- schwachen Schranken fallen , welche die Willkür der Ka -

»,, >
t einengen , das ist das Ziel jener Gesellschaftslehrc

. daher das Zetergeschrei der Bourgeoisie , der großen Grund -

�"tzcr und aller falschen Freunde der Arbeiter , sobald das
� Staatshilfc ausgesprochen wird .

jnt,
� ist also keine Gunst , welche der Arbeiter verlangt ,

dij?" " die Hilfe des Staats gegen das erbarmungslose Ka -
a

'
Zuruft Er fordert nur . daß der Staat wirklich seinen

/ck erfülle , die Wohlfahrt Aller nicht einzelner oder rinzel -
Klais - - w - . � w <•. »" u,sen fördere , und er steht mit seiner Forderung am

�7' �vden des Rechts , da er seiner Seils alle Pflichten gegen" Siaa , erfüllt , welche dieser von ihm heischt .
K Leider aber sehen wir uns unter den bestehenden
sg,7 "n vergebens nach denjenigen um , der seinen Zweck er -

>tM
�

Hervorgegangen aus der Gewalt , die das Schwert ver -

der l.
ifl btt Staatszweck noch heute in ihnen ein Monopol

herrschenden Klassen . Ungleiches Recht und ungleiche Pflicht
d-

der Ebarakler der bestehenden Staaten und zwar so . dap
' b' Nigeu Klasse der Staatsbürger , welche die größte Summe

Pflichten leistet , das kleinste Maaß de « Rechts hat Es
■! Thorheit . wenn die Arbeiterklasse von den in solcher

jjJ1* organifirten Staaten jene Hilse erwartete , die sie Kraft
�utsbürgerlichen Leistungen zu fordern berechtigt ist .r " Forderung steht der Egoismus der bevorrechtigten

Wir haben bereits verschiedene Male den Verbandsge -
nossen nützliche Bücher und Schriften zur Anschaffung cm -

pfohlen und zwar unter besonders günstigen Kaufbedingungcn .
Heute befinden wir uns in der angcnehnien Lage , abermals

auf ein Buch aufmerksam zu machen und es zu empfehlen ,

das zwar schon länger als vor 2U Jahren erschienen ist, seinem

Inhalte nach aber heute noch und vielleicht mehr als damals ,

namentlich in Arbeitcrkreisen willkommene Aufnahme findendürfte .
Das Buch ist betitelt ; Schloß und Fabrik . Roman von

Louise Otto . 3 Bände , und schildert in scharfen Zügen die

Lage des Arbeiters dem Kapitalisten gegenüber , es be¬

handelt mit einem Wort die soziale Frage . Der Preis

des Romans ist im Buchhandel 3 Thlr . . jedoch ist auf Ver -

anlassung der Verfasserin den Arbeitervereinen der Preis auf
15 Sgr herabgesetzt worden . Bei Bezug von In Erem -

plaren wird noch ertra ein Freiexemplar geliefert . Wir em -

pfeblen den Verbandsgenossen die Anschaffung des Luches an -

gelegentlichst und erklären uns bereit , die Vermittelung für den

Ankauf und die Versendung zu übernehmen . Um unnütze
Kosten und Schreibereien zu ersparen bitten wir den Gcsd -

betrag bei der Bestellung mit zu übersenden .
Weiter machen wir wiederholt aufmerksam auf Dr . Louis

Büchners sechs Vorlesungen über die Darwinsche Theorie von

der Verwandlung der Arten und die erste Entstehung der Or -

ganismenwelt u. s. w. 2. Auslage . Das Buch kostet im Buch -
Handel I Thlr . 18 Ngr . , die Verbandsmiigliedcr erhalten es

für nur I Thlr . Es ist ein Buch das in keiner Vereinsbib -

liotkek fehlen sollte .
Die Broschüre über die Internationale Arbeiter - Associa »

tion von Wilh . Eichhoff , Buchhändlerpreis 12 Sgr . , für die

Verbandsgenossen durch den Vorort bezogen nur 5 Sgr . ist

ebenfalls noch zu bekommen . Wir erwarten , daß in den Vc-

reinen diese Broschüre gründlich turchbesvrochen wird , sie ent -

hält ein Material , das für die Kennmiß der sozialen Frage
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wichtig und Vielen neu sein wird . Schaffen sich die Verbands -

genossen einen Äaienler an , dann ist es doffentlich nur der

„ Ardciter - Kalcnder " von Aiberl E i ch b o ff. Berlin , der bei

Parlkienbe >ug den Vereinen mit 25 Prozent Raball abgelassen
wird .

Endlich erwähnen wir nochmals , daß von Neujahr an .

das Organ der deutschen Arbeiter - Vereine der Schweiz , das

„Felleisen " unter der Reduktion von Dr . Ladcndorf und

Ä m a n d Gögg wöchentlich einmal erscheint und durch alle

deutschen Postanstalten zu dem vierteljährige » Preis von I Fr .

85 Cent , lungefähr 15 Sgr . ) zu beziehen ist . Die Namen

der beiden Redakteure sind eine Gewähr dafür , daß das Blatt

in sozialer und politischer Beziehung nichts zu wün¬

schen übrig lassen wird , wir empfehlen daher da » Abonnement

aus dasselbe .
Der Bericht über den Nürnberger Arbeitertag ist fertig und

wird in diesen Tagen in je l Freiexemplar versandt . Tic Lro -

schüre ist weil umfänglicher geworden , als wir erwartet hatten .

wir haben deßhalb uns genöthigt gesehen , den Preis für Ver -

eine von I Sgr . aus l ' / , Sgr . zu erhöhen . Einzelexemplare
kosten 3 Sgi . . was auch der Buchhändlcrpreis ist.

An Vcrbantsbcilrägen gingen ein : A. B. V. Großcnhayn

1 Thlr 20 Ngr . , sozial . Ref. - V. Magdeburg 3 TKlr . A. - V.

Stollberg 2 Thlr . Der Lorort .

Mainz . Die hiesigen Tischler beabsichtigen eine Gc -

w e r k s g c n o s sc n s ch a s l auf Grund der vom Vorort Deuts » er

Arbeitervereine entworfenen Musterstatuten zu gründen , über

die Constituirung und den Anschluß werden wir Ihnen spä -

ter berichten . — Weiler theilen wir Ihnen mit , daß der de-

mokratischc Abgeordnete OcchSner . wic wir hören , mit dem

Plane umgeht , in der hessischen Kammer einen Antrag aus

Aushebung der Coalitionsbeschränkungcn einzubringen . Da in

unserer Kammer die Nationalliberolen die Mehrheit haben , so

ist ihnen das eine gute Gelegenheit , zu beweisen , ob sie es mit

der Aushebung der Ausnahmegesetze für den Arbeiter ehrlich

meinen .

Nürnberg . Die Aussichten für den seit den Arbeilertag
gegründete » „ Arbeiterbund " scheinen trübselig zusein .

Obgleich der hiesige Arbeiterverein lTetzelgasse ) Vorort desselben
ist . hört man von seiner Thätigkcit gar nichts . Nickt wenige
Mitglieder dieses Arbeitervereins sind mit dem Austritt aus

dem Verbände gar nicht einverstanden , wenn sie auch nicht

wagen , dies öffentlich im Vcrciu auszusprechen . Sie sehen ein .

daß es ein großer Fehler war . sich von den demokratischen

und vorwärts strebenden Vereinen zu trennen . Mir ist die

Mißstimmung sehr begieiflich . Die dem Arbeiterbunte angc -

hörigen Vereine sind in eine Vereinzelung gcralhen . die täglich
größer und unbehaglicher wird , denn so viel Geschrei man

auch Anfangs von der Zahl und Bedeutung der aus dem früheren
Verbände ausgeschiedene » Vereine machte , so zeigt sich jetzt dväi ,
wie wenig gemeinsame Beweggründe für den Austritt vor -

Händen waren . Von jenen Vereinen , die Mr Austritt und

Protest mir unterzeichneten , haben die Vereine von Kiel , Al >

t o n a , ' Hamburg , Bielefeld , Hannover und Berlin

erklärt , dem Arbcitcrbundc nicht beizutreten . Das Bei -

spiel von Klei . Altona und Hannover ist natürlich entschei -
dend für die Vereine in den betreffenden Landesthcilen , die sich
sämmtlich fern hallen werten . Offen back hat gegen seinen
Vertreter entschieden und ist bei dem Verbände geblieben .

Heidelberg und Karlsruhe sind zwar au « dem Ver -

bände ausgetreten , wollen sich aber dem Arbeilcrbundc nicht

anschließen . So bleibt nur eine geringe Zahl Getreuer übrig .
Man hatte ursprünglich beschlossen , nach Constituirung des

Arbeilerbundes einen Vereinstag einzuberufen , auf dem alles

Weitere sollte besprochen werden i ich glaube , dieser Verciiitt�
tritt nie zusammen . Der Arbeiterbund war lodt an W

Tage , wo er geboren wurde .

Zwickau . Herr Motte ! er aus Crimmitschau

vorige Woche in einer vom Volksvercia veranstalteten W1*'

sammlung einen Vortrag über Gewerksgcnossenschül '
l e » . Die Versammlung war nur schwach besucht lungeM
von 100 Mann , woran das abscheuliche Wetter und die i"1'

günstige Zeit für die Bergleute schuld war . Nach M" 1 '

t c l c r tratt ein Herr Ncukirchner , seines Zeichens ein

porleur und Anhänger Schweitzers auf und suchte tcll�
Musterstatut herauszustreichen , griff auch die Herren S ch rak -

Bebel und Liebknecht an , weil sie im letzten Reichs ! �
einen Antrag Schweitzers swelchen . wußte er selber nicht ) , k?

zum Wohle der Arbeiter Vieles enthalten habe , zu unters�
ben sich geweigert hätten . Springer fertigte den Antlä�
mit der Enlg . gnuiig ab , daß wir unserem Abgeordnet '
ein Mißtrauensvotum hätten geben müssen , wenn er die �
ringste Gemeinschaft mit Schweitzer gepflogen hätte .

leler erklärte , daß die Anklage Neukirchner « eine Rechlfel�
gung für die Vertreter der Partei in seinen Augen sei �

beleuchtete die von Schweitzer . Hirsch und dem Vorort eiitw '

senen Statuten in ihren Einzelheiten näher . Nock ein ®

sprach Neukirchner für stramme Cc ntra sisati o n.

leler hielt ihm Schweitzer « Ca rt elverwe ig e r ung �
und wies nach , ivie wenig dem Herrn Diktator bül"�
an der Sache läge , wie hohl der Satz ., EinbcD
Macht " von seinem Propheten gehalten werde . — Die (
der G c w e r k s g c n v sse n sch a st e n wird im Volksvcv

kräftig in die Hand genommen werden . — Noch sei bcin�
das zwei Agenten der Gräsin Hatzfcldt , ein gewisser
fcrich und Uhle hier in der Gegend herumziehen und

�
Gciücht aussprengen , unsere Parteiführer seien mit ihnen

r

lig einverstanden und warteten nur auf den geeiö"�.
Augenblick , um offen mit ihnen zu gehen . Mottclcr br�.
markte die Herren öff . nilich als Lügner und verglich T

Handlungsweise mit der der MvuchardS lgcheimen Polizet� ' �,
und Handlanger des 2. Dezember . Auch der Frei mau

�
und ihrer bisinarck ' schcn Wühlereien wurde bei dieser &c ' �

beit durch D o ß a u e r freundlichst gedacht . ;>
Glauchau . Mit der Gründung einer G e w e r k

n o sse nsch aft der Weber wird es nunmehr hier auch
�

werden . Ter Volksverein hat über diese Frage dcvattirt . �
will die Angelegenheit in die Hand nehmen , selbstversta
unter Zugrundlcgung der Musterstatuten des Vororts - �
hoffen , daß die Betbeiligung eine recht lebhafte wird

sich namentlich die Nachbarorte Mecrane . Hoht » t ' -

E r n st l h a l . der M ülfengrund u. s. w. anschließe »- �
chcr wird freilich durch die mißlichen Zeitverhältnissc ssr>' �
halten werden , denn der Verdienst ist sehr knapp . Alles

und der Winter in vollem Anzüge . Kürzlich b� �
�

sigc Arbeiter Bildungsverein beschlossen , die Gründung�.
Gewerbe gerichten bei der Behörde in Anregung

gen , da die unausgesetzten Klagen über ungerechtfertigt -
abzöge eine solche Einrichtung reckt nolbwendig mache » . �
deni Gewerbegcsctz steht der Gründung solcher Schü�»� (p

nichts im Wege, aber bis jetzt ist unseres Wissens nirge >

was geschehen , um sie ins Leben zu rufen . » . oet�
( Wir halten die Anregung für Gründung ®fr ' /' jiiij'

gerichte für außerordentlich praktisch . Es ist , wie dl-
� .ig-

eben liegen , das einzige Mittel , um den Beschwerde » J- t;J )
beiter über Druck und ungerechte , willkürliche Kurz » t
Lohnes von Seilen der Arbeitgeber einen Damin .cn Ö1' ' |
setzen. Nur ist es nothwcndig , daß die Arbeiter in �
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l�rtcgcriditm angcmcssen vkrtrete n find . Wir wcrdr » auf
>ksc« wichtigc Thema zurückkomme - >

Werdau . Ter Sireil zwischen dem bitfigcn Stadtralh
trm C o n su m v e r e i n ist a u s g e g l i ch e n. Unser Vorstand

scharf und Lagerhalter Pampel wurden vorigen Don -

�kstag zum Bürgermeister berufen und ihnen mitgctkeilt . daß

Tiadtrath in dem Wahne gewesen sei . wir hätten , ein

"ffentlichcH Schanklokal ; da das nicht , der Fall wäre , so sei
�Uch hjx Steuer erlassen und damit der Protist erledigt .

iUnsern auswärtigen Lesern diene zur Erläuterung dieser
Ntwort des Werdauer Stadtrarhs , daß nach sächfischcm Ge -

� Inhaber von Restaurationen und Schanklokalen mit bc°
sonderen Armensteuer » belegt werden . Der Werdauer Statt -

bäiie allerdings , ehe er eine solche Steuer ausschrieb , sich
SMauer erkundigen solle ». Nach dem Gesetz muß jedes Ge -

�
' �0 angemeldet , für eine Restauration gar um die Conces -

on nachgesucht werden . Man hätte also , fall ? der Werdauce
onsuuiverein wirklich ein öffentliches Schanklokal hatte , ihn
' Pn Gesetzesübertretung allenfalls zur Verantwortung zieben
nnen , aber jh „ nicht so obne weiteres mit einer solchen Steuer

denken dürfen ! Anmerk . der Red . )

�
�iera . Der demokratische Arbeiterverein unter

Brockmanns hat in seiner letzten Sitzung sich mit der Frage
* Bildung der G e w e r ks g e n o sse n >' ch a st cn beschäftigt

�schloffen mit der Gründung derselben vorzugehen wir

•U • " �oßhalb den Vorort uns ein paar Hundert Exemplare

� lchicken . — Wir habe » die Absicht die Gründung eines

�
a u p « r b a n d e s der Vereine zu Gera . München -

llnsdorr - ( Ronneburg und Langenberg vorzu -
" winen .

0�
SJitttOeibtt . Eine Genossenschaft der Weber auf

eine"' Musterstatuten de « Vororts Deutscher Arbeiterver -

tecbf
der Gründung begriffen , doch wäre e» uns

" täuscht , wenn Herr Bebel in Kürze bei UN« eine

b . s��mlung abhalten wollte , um die Sache den hiesigen Ar -
orn «cht klar zu machen .

is >a �' �nwnlde. Hier hat sich seit Kurzem ein jetzt schon
Mann zählender sozial - demckt ratischer Arbeiter -

�gründet , der auf dem Boden de « Nürnberger Pro -
stohr . Wir hoffen , daß Herr Liebknecht , den wir

attlI ■ in nächster Zeil bicrher kommt , um uns einen
über die soziale Frage zu kalten .

jj {n Einer unser tüchtigsten und eifrigsten Partei -

Berlin � T ch w c i ch c l . bat uns verlassen und ist nach

ei,,
� Rtdaklcur der „ Romaltzeitung " übergesiedelt . Um ih n

�«tte i
tcr Hochrchlung und Dankbarkeit zu geben ,

si>cr,jne? ��beiter-Bildungsverein vorigen Sonnlag in seinem

dw
'

� "' ' ' l eine Abschietsseier veranstaltet , bei welcher ihm

als Vorsitzenden mit cutsprechenden Worten das Diplom

klrbej». �" ��glied des Vereins übe : ericht wurde . - Der

�' s�ungsverein siebt in der nächsten Zeit einer Maß -

�/itens der städtischen Behörden entgegen . Er be-

siützuna"!' ' � oo. ' der Stadt jährlich 5UU Thlr . Unter -

•U' tiUoi ' Ur . ���ondung für Bildungszwecke . Als aber

�okrai Verein aus dem nationalvereinlichen in das

�>adrv / überging , schwanden die Sympathieen des

tsili ? i ���' ylonkollegiuins sichtlich , und als er bis zum Herbst

too{rQtj| ,Ur' ct Beute » oiner Besserung von seiner sündigende -
!>>»rfür ' <>«! ' �" nnung gegeben halte , wurden ihm zur Strafe

hüttx xj'. knizogen und ta " on Ilü » Tblr . der Bau -

�offe' e J ' - ��i' icn Arbeiterverein im nationallibcralen Fahr -

�oh i j. oiner höheren Bildungsanstalt für Söhne
� bei V- LntCt grgebeu ! Indeß diese Lecrion

onr durch und durch verstockten Arbeiter - Lildungs -

Vernne nichts gefruchtet . So ist man denn auf den weiteren

Plan gekommen , ihm das Geld ganz zu nehmen . Im Laufe

voriger Woche haben die Stadtverordneten aus Antrag ihres

Finanzausschusses beschlossen , auch die bisher noch belassenen
' stll ) Thlr . Unterstützung so lange zu beanstanden , bis durch

de » Stadtrath Auskunft darüber gegeben sei. ob nicht durch

die Zustimmung zu den Nürnberger Beschlüssen der Verein ein

politischer geworden sei- Im Arbciter - Bildungsverein hat

dieser Beschluß große Heiterkeit hervorgerufen . Jetzt , nachdem

der Verein seil 8 Jabrcn vor dem Gesetz als politischer Verein

besteht , innerkalb dieses Zeitraums bei unrähligen politischen

Deinonslralionen und zwar in den erste » 5 Iahren neben und

mit so vielen der weisen Herren , die heute noch im Stadt -

vcrordnetencollegium sitzen und obigen Beschluß mit gefaßt
haben , eine solche Frage zu stellen , das ist mckr als naiv .

Der Verein will denn auch gar nicht erst die Anfrage des

Ralyes abwarten , sondern direkt sich an die Herren Siadtver «

ordneten wenden und ihnen Auskunft geben . Natürlich wird

er dabei einzelne der Hcrrsn sslbst als Zeugen für die poli -

tische Wirksamkeit des Vereins lange vor dem Nürnberger Ar -

beiiertag aufrufen . Wir sind gespannt , was dieselben für Ge -

sichter machen und mit was für Argumenten man den Aus -

rührungen des Vereins entgegen treten wird . Unsere Leser

sollen Näheres erfahren .

Die Generalversammlunsi der deutschen Maurer und

TteiiiKauer zur Gründung einer GewerkSsteiiossenschaft
wurde am Sonnabend . Sonntag und Montag den l>. und

7. Dezember hier in Leipzig abgehalten . Vertreten waren

43 Orte durch 53 Dcputirte . Herr Wahl , der auf Grund

des Schweitzer ' schen Statuts vom Berliner Arbeiter Kongreß
ernannte Präsident der Maurer , der mittlerweile aber ins

Hirsch - Dunker ' sche Lager übergelaufen war , eröffnete dsi

Vorvcrsammlung im Wiener Saal . In Ermanglung geeig -
neier Kräfte aus dem eignen Kreise hatte das Comitö sich 2

Doktoren und zwar Dr . Hirsch aus Berlin , und Dr. I a n-

nasch aus Coburg als Referenten verschrieben . Wir über -

gehen die Vorvcrsammlung , die durch unerquickliche Geschäfts -

ordnungs - Tcbatten und die Vorlesung der Hirsch - Dunkcr ' schcn

Mustclstatutcn . welches Geschäft Dr . Hirsch und Dr . Jannasch

abwechselnd vornahmen , hauptsächlich ausgefüllt würbe . Die

Anfrage eines Anhängers von Schweitzer , warum man das Berliner

Congreßstatut nicht vorgelegt habe , wurde durch den überge¬
laufenen Präsidenten sehr unbefriedigend beantwortet , die Dp -

positiv » war aber allem Anscheine nach so wenig redegewandt
und so uneingeweiht , daß eine entsprechende Abfertigung unter -
blieb .

Sonntag früh 10 Uhr wurde die Hauptversammlung
lröffnct . und nunmehr erläuterte I>v. Hirsch das von ihm ver -

faßte Musterstatut in stündigcr Rede . Nach ihm trat Hof -
baurath De m m ler auf , der Vielen unfern Lesern vom Nürn -

berger Arbeitertag bekannt sein wird , ein altbewährter , gut
demokratisch und sozialistisch gesinnter Mann und erklärte sich
gegen das Hirsch - Dnnkn' sche Statut , befürwortete ein « Vereint -

gung der verschiedenen Parteien und begründete ausführlich
einen Antrag , worin er die Mittel und Wege angab , die nach
seiner Ansicht und genauen persönlichen Bekanntschaft mit der

Lage der Bauarbeiter eingeschlagen werden müßten , um wirk¬

lich mit Erfolg eine Gewerkschaft gründen zu können . Der

lebhafte Beifall und die vielseitige Unterstützung , die seine Rede

und sein Antrag fanden , ließen es aber Herrn Dr . Hirsch ge-

ralhen erscheinen , sich sehr energisch dagegen auszusprechen .
indem er zwar die Güte und Nützlichkeit der entwickelten An -

sichten anerkannte , aber ihre Ausführbarkeit vom bekannten

„ praktischen " Standpunkt eines preußischen Fortschritrsmanncs
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bezweifelte . Leiter ging de » meisten Dcpimrlen so ganz uub

gar alle « Verständnis für ihre eigenen Znterejsen ab . taß sie
balt darauf den erst so kräftig unterstützten Antrag Demmlers

nkderstiminten . Um V«1 Uhr Mittags wurde die Verfainm -
lung geschlossen und erst nächsten Morgen « g Uhr die Vera -

thungen wieder aufgenommen . Man trat in die Debatte über

die einzelnen Paragraphen ei ». Demmler nahm bei dem ersten

Paragraph wieder da « Wort und beantragte die Worte . . auf

gesetzlichem Wege " darin zu streichen . Diese Worte seien seiner

Meinung »ach überflüssig ! daß man „gesetzlich " verfahre , verstehe

sich von selbst , lhuc man da « nicht , so gäbe c« genug Polizei
und Gensdarmen . nöthigenfalls Militär , die dafür sorgte ».
Gi sei ein eigne « Ding um die Gesetzlichkeit . Der selige Na -

tionalverein habe auch stet « da « „gesetzlich " betont , und doch

sei da «, was er gewollt auf ungesetzlichem Wege mit Gewalt

I8KU erreicht worden , und seine Anhänger seien damit ein -

verstanden . Die Königin Jsabella sei jedenfalls nicht auf , gc -
setzlichem " Wege au « dem Lande gebracht worden und doch sei

ihre Verjagung ein Glück für die Spanier und die ganze
eivilisirle Welt . Man möge sich also nicht zu sehr auf das

„gesetzlich " steifen , c« könnte auch für uns einmal die Zeit
kommen , wo man andere Begriffe über das , was „gesetzlich "
sei , haben werde , al « heute , man solle sich nicht im Voraus

die Hände binden . Da kam aber der Redner schön an . Leb -

hafte Unterbrechungen Seitens des Präsidenten , <der überhaupt

bewies , daß ihm Tacl und Verständniß für seine Aufgabe
fehlte , und der seine Weisungen stets vom Cvinilc und Rcfercnten -

tisch durch Einflüsterungen , geheime Zeichen und Rockzupfcn
empfing ! und Unterbrechungen Seitens der Zuhörerschaft ver -

hinderten Demmler weiter zu sprechen , worauf er mit bitteren

Bemerkungen über ein solches Verfahren von der Tribüne ab -

trat und sich an der Debatte ferner nicht mehr bctheiligte .
Die Statuten wurden dann mit wahrer Dampfgeschwindig -
kcit durchberathen und nur da « nnumgänglich Nöthigste geä »-
dcrt . Als Vorort der Gewerksgenossenschaft wurde Leipzig be-

stimmt und neun hier am Orte und sieben auswärts aufhält -

liche Personen in den Vorstand sGeneralrath ) gewählt . Nach

Ausbringung verschiedener Hochs wurde dann die Vcrsamm -

hing geschlossen .
Der Vorwurf der Ucbcreilung und Ucbcrrumpclung den

Dr . Hirsch und Genossen seiner Zeil gegen das Verfahren

Schweitzers richteten , trifft noch in höhcrem Grade diese Ver -

sammlung . Die meisten Depuiirten kamen her ohne Kcnntniß

der Statuten , ja ohne Kenntniß von dem Wesen der Sache ,

und die Berathungszeit ist eine noch weit kürzere gewesen ,
wie auf dem Berliner Arbeiterkongrcß ! deshalb glauben wir

auch nicht an ein erhebliches Resultat . Unsere Parteigenossen
fordern wir aus , unter allen Umständen diesem Machwerk des

Fortschrittlcrthums fern zu bleiben . Besser gar keine Organi -
sation als eine solche im Dienste der Bourgeoisie ! Das ge-
wählte leitende Comite hier besteht meist aus Mitglieder » des

Arbeitervereins „ Bauhütte, " der ganz und gar in den Händen
der National - Liberalen ( Prof . Biedermann , Dr . Hans Blum u.

s. w. ) sich befindet . Das möge zur Kennzeichnung genügen . —

Der Vorstand der Zimmcrgescllen - Lerpflcgungskassc
in Dresden hat bei dem Vorort angefragt , ob er die bevor -

stehende ( Schweitzer ' schej Generalversammlung in Berlin beschicken
solle . Natürlich wurde abgerathen . Durch sein Verhallen

gegenüber den Leipziger Beschlüssen hat Herr v. Schweitzer gc-

zeigt , daß er bloß persönliche Ziele verfolgt , und daß ihm

die Arbeiterbewegung nur Mittel zum Zweck ist .

Der Präsident des allgemeineil deutschen Schneid�
Vereins zeigt den Mitgliedern an ! „ Laut Beschluß des

schusses bin ick genöthigt . die Erklärung , welche ich auf �
Arbeitcrkongreß gab , in Betreff des provisorischen Anschluß
des Vereins an den « Berliner ) Arbeitcrschaftsvcrband zurü
zunehmen , und zwar erste »« aus pekuniären Gründen , � l

unser Verein im vorigen Sommer zu sehr in Anspruch �

nommen war , so daß die Hauptkasse bedeutenden Zuschuß i *

bcn mußte , eine Slcuererhöhung jedoch nicht eintreten kaN�
Zweirens ist eine Abstimmung aller Mitglieder beantragt u>u

es wird deshalb ein Cirkular an die Bevollmächtigten <v

gehen .
Cöln , 4. Dezember . C. Schob

Die englische Correspondenz kam uns in Folge dcö Stur »'

zu spät zu . Der Schluß der Licbknecht ' schen Rede über �

Militärfragc ( in Nürnberg ) mußte , wegen Mangel an Rhu »
für die nächste Nummer zurückgestellt werden . Sie ist

gcnS in dem nun fertigen „ Bericht über den fünft ' "
Verbandstag " zu finden .

Briefkast « « .

Hrn . I' ' . lt . das Gedicht über Robert Blum können wir �
vreßpoltzeilichen Gründen nicht zum Abdruck bringen . Wir bell

vom Versager mcbr zu hören . �
-

Dasselbe haben wir dem Verfasser des vor einiger Zeit uns zui'
sandten Gedichts : an die Manen Oskar Becker « zu sagen .

Hrn . E. W. in F. bei Zwickau . Wir werten Ihrem Wunsch "' l t
zukommen suchen , und Fremdwörter , wo sie nicht zu vermeiden jV(
in einer Klammer oder Anmerkung möglichst deutlich erklären . -

(
haben dieß beiläufig schon vielfach gethan . Die Schwierigkeit lieg>
darin zu bestimmen : wa « ist ein Fremdwort ? Wörter wie ! ) .
lirisch , demokratisch , sozial , Despotismus , Absolutismus u. s. w

zwar nicht deutschen Ursprungs , aber auch , weil in allgemeinem
brauch , kaum ajs Fremdwörter zu betrachten .

Anzeige .

Durch alle Buchbandlungen und Postämter , sowie direkt
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Eiu Republikaner über die Arbeiterfrage .

( Schiit il )

Wenn nun tcr Zufall noch will , daß ein reicher und

�üger Mann , wie Herr Dr . Alfred Eschcr . aufiaucht , der in
ttn den Bau der Eisenbahnen durch den Bund und in Zü -

*!$ eine Kaiuonalbank zu hintertreiben weiß , der es versteht
' e Kapilalisten zu großen Privatgesellschaften zu organisircn ,
' tche die Z , rku l at i o n , diesen Lebensnerv dcS sozialen Kör -

: tr ®' zu ihrem eigenen Vonheil ausbeuten und monopoli -

i ?' — wenn dann um diese KristallisirungSpunkie , Nord -

sjwahn und Kreditanstalt , an deren Spitzen wiederum Herr

. �Alfred Eschcr und Genossen stehen , sich noch alle

mionäre, die großen Industriellen k. schaaren . liegt da nicht
k Gefahr einer neuen , sich bildenwollcnden Geldaristokratie

tie wohl in einigen Jahrzehnten au » dazu käme , ihren
0H tischen Staatsstreich zu machen und die schon sozial
Erbten Arbeitcrmassen auch noch ihrer politischen Rechte

»berauben , gerade wie früher zur Zeit deS FrcmdendiensteS
7 Patriziate und Städtearistokraticn bei uns bildeten , welche

Bauern ihrer althergebrachten Rechte und Freiheiten ohne
>«> Federlesens beraubten ? Diese „ destruktive Tendenz "
' UjtürzlerischeS Streben ) nach einer Aristokratie ist eS, was wir

Autokraten „ System " ( der Großkapitalisten . Millionäre ) nen -
diesem galt vorzugsweise die Volksbewegung und nicht etwa

Regierung , mit der wir vollkommen einverstanden sind ,
inn sie unabläßig bctheucrN „ Ich bin ja gewiß nicht schuld
ssun , jch � weiß Gott ! nichts gemacht " . Die lllc »

�mig war eben von dem „ System " beeinflußt , ähnlich wie
u in Spanien und Oesterreich die Regierung von den Je -

>Uit

Nicht
� beeinflußt wurdet man kann diesen Einfluß zwar

issiifen, nicht leicht beweisen . aber alle Welt fühlt , daß
u ist und verderblich wirkt .

dir . liegt nun da « Heilmittel dagegen ? Gerade in der

brä ' Gesetzgebung durch da « Volk , denn die Re -

�
' intativdemokratie ' ) ist bei un « als zu leicht erfunden worden

de« verderblichen Einflüsse , so zu sagen den IcsuiliSmus

Blyi ul »tals anzukämpfen . Mein lieber Vetter Junker

zu r
tct liider im politischen Postwagen in ' s hintere Coupe

hiiia
' gekommen , von wo er inimcr in die Vergangenheit

Rolk�- ��' me ' nt » war , die direkte Gesetzgebung durch da «

�j .
Ü> eine conservalive Institution . Wohl möglich , in

Pf
- . uvg etwa . wo da « bigotte Volk noch Klöster baut und

Uiitlc
rüstet ; aber bei uns nicht . Unser Volk schwimmt

iialen" � großen Fortschrittsstrom de « Jahrhundert « , die so-

foird J�ccn werden auch ihm in den Kopf schießen , und dann

dw zeigen , daß die direkte Gesetzgebung durch da « Volk

�ösui
C

�?lvb , da « Hauptwcrkzcug zur allmähligen
� �er sozialen Frage ist . Bis jetzt ist oder war das

Hes�. andere « als das geschrieben e Interesse der

doz rge der , und so darf man wohl annehmen , daß , wenn

beitw/� f0 " R l l c n gemacht wird , die Interessen der ar «

Turg,� " lassen schließlich bei einem gebildeten Volk auch zum

Bolx kommen werden . In wenigen Jahren wird da «
■ lür eine Kantonalbank ist . ebenso einstimmig die

Bewegung in der Schweiz geht bekanntlich dabin , daß

�»Ureter dvrch da « Volk , statt durch vom Volk gewählte
n»cn l " evräsentanten ) , die iick leicht gegen da « Volk wenden

' o' wachl werden sollen .

Eisenbahnen als Staat « - resp . Bundessache erklären . Uebcr -

Haupt wird neue « soziale « Leben sprossen au « einer vervoll -

kommneteren Volksbildung ; es muß daher der Mehlthau , der

noch seit den Jabren , wo Herr Dr . Alfred Escher Erziehung «-
direktor war . auf der Volksschule liegt , abgeschüttelt werden .

Da « Wichtigste aber von Allem ist die allmälige Republikani -

firung der Industrie durch Arbeitergenossenschaften , sog. Pro -
d u kti v - A sso c i a ti o n en . Sieht der VcrfassungSrath die

Wichtigkeit der sozialen Bestrebungen der Arbeiter ein . so wird

er Farbe bekennen und den ersten Schritt in den sozialdemo¬
kratischen Staat binein thun , dadurch , daß er den Art . 23

in die Verfassung aufnimmt und bekennt , daß der Staat , wenn

auch nicht die Hauptsache , so doch Etwa « in der sozialen
Frage thun müsse . Diese Reorganisation der Industrie wird

nch natürlich nicht von heul aus morgen machen , sondern nur

» ach und nach , und zwar au « kleinen Anfängen beraus . Viel -

leicht kommen auch hie und da große Industrielle zur Ein -

sicht , ihre Arbeiter an ihren Etablissement « zu bethciligcn , aber

das werden immer Ausnahmen sein ; in der Regel werden

die Produkliv - Associationen wie die Saat au « dem gesunden
Boden beraus wachsen , und die Aufgabe des Staates wäre

bloß die , durch Kreditbewilligung da « Aufsprossen dieser neuen

Gebilde inmitten des alle « überwuchernden Gestrüppe « der

Großindustrie zu ermöglichen und zu erleichtern . Sind sie
mal groß gewachsen , wa « schon nach einer Generation der

Fall sein dürfte , so werden sie auch ohne StaatShülfe von

selber mit der Privat - Großindustrie fertig werden , und cinge -
denk der Hülfe deS Staates werden diese Arbcitcrgenosscnschaf -
tcn die kräftigste Stütze der Republik bilden , an welcher alle

Systemgelüstc und aristokratischen Tendenzen scheitern werden .

Aber , heißt e«, die Repräsentanten vom Lande wollen

von den Produkliv - Associationen nichts wissen , das gehe sie

ja gar nicht « an sie werden daher mit den Systemlcrn für

Verwerfung de « Art . 23 stimmen . Freilich wird es noch lange
dauern , bi « sich die Association auch auf die Landwirthschaft
ausdehnt , aber kommen wird sie dereinst , dazu drängen schon
die landwirthschaftlichcn Maschinen , welche bei der unendlichen

Zerstückelung deS Boden « , ähnlich wie beim Handwerk gar
nicht in Anwendung kommen können . Kommt dann endlich
auch die Association beim Landbau , so werden die Lauern

froh sein , wenn sie Erfahrung schöpfen können bei den indu -

striellen Arbeiter - Associationen , diesen Pionieren der zukünftigen
landwirthschaftlichen Genossenschaften . Uebrigen « ist die For -

dcrung der Arbeiter nur gerecht , kenn die industrielle Bevöl -

kerung hat bei un « mehr denn die Hälfte de « steuerbaren
Kapitals erzeugt , und wenn ihr der Staat in Gestalt von

Bankvorschüssen unter die Arme greift , so ist das nur recht
und billig , und sicher würden die Arbeiter die Streichung de «

Artikel « sehr übel empfinden , ja vielleicht für Verwerfung der

Verfassung stimmen .
Aber auch Sie , meine Herren vom System ! auch Sic

werden nur eine kluge Politik befolgen , wenn Sic für den

AN. 23 stimmen . Thun Sic da « nicht , so müssen Sie sich
dann nicht beklagen , wenn auch bei uns die Kluft zwischen
Arbeit und Kapital , der Haß der Arbeiter gegen die Kapita -

listen immer größer wird . So werden Sie , wie die Sklaven -

Halter in Nordamerika zu den eigentlichen Revolutionären

und wir Demokraten , wie die Abolitionisten , zu den wirklichen
C o nserv a riv e n. Denn die Abolitionisten in Amerika woll »



ten , wie wir , nur allmähligc , erst nach 50 odcr 100 Jahren
vollendete Sklavenemanzivation . allein die Sklavenhalter wie -

sen alles nnt Hohn ab und henkten die Abolitionistcn an die

ersten besten Bäume auf . Was war die Folge ? Daß die

Sklaven befreiung mit einem Mal und ohne alle Schonung
über die Sklavenhalter kam . Und könnte ähnliches nicht auch

l ?nch Yassiren ? Unser Schwvierhüsli ( SchweUcrhäuschen ) ist
angebaut an den großen Holzsevovf Frankreich , und liegt inmitten

der großen Monarchien Europas , wo so unendlich viel Zündstoff

angehäuft ist ; werden wir bei Änsbruch eines Brandes nicht froh
sein , unser soziales Haus wohl bestellt zu haben , dadurch , daß

wir der arbeitenden Klasse gegenüber das Menschenmögliche
gethan haben ? Wenn nicht , so wird der Besen Proudhon ' s ,
den Herr Prof . Rüttimann so gern aus der Ecke hervorholt ,
lwenn ' s ibm , dem Bcscnfreund des Herrn Dr . Alfred Eschcr ,

gerade paßt ) auch in zürcherischen Millionen hcrumfegen , und

zwar so. daß er sobald nicht wieder in die Ecke gebannt wer -

den kann ; warum ? weil Ihr durch Eure dumm- egoistischc Po -
litik am allermeisten dazu beigetragen habt , daß die Arbeiter

die Millionäre mit ihren Schätzen im gleichen Licht betrachten ,

wie die Spanier die Jsabella mit ihrem „Schatz " . Vlartbri .

Karl Bürkli .

Znternatioliale Arbcitcr - Assoziation .

Rund ' chreibcn des Ccntralkomite ' s der Scktionsgruppe deutscher

Sprache an die Sektionen und mitgenösssscheu Gesellschaften .

( Schluß . )

Bedarf es hiernach für cinfichtsvolle und strebsame Ar¬

beiter und ihre Vereine einer wcitern Anregung , mit möglich -
stcr Kraft Unternehmungen zu begünstigen , wo man , wie bei

diesen , dem schönen Wahlspruche ; „Alle für Jeden und Jeder

für Alle " durch die That Leib und Leben zu geben sucht , wo

wirklich Jeder das , was er für Andere tbut , in gerechtem Maße

auch für sich leistet ?
Die Arbeiter und Arbcilcrgescllschafl müssen solchen Ge -

nossenschaften in dreierlei Weise Vorschub leisten !

! ) indem sie ihre Ersparnisse in besagten Obligationen an -

legen ;

2) indem sie ihren Bedarf möglichst ausschließlich von den -

selben beziehen und

3) indem sie den Absatz betreffender Waarenanikel auch
außerhalb ihres gewöhnlichen Wirkungskreises zu bemerk -

stelligcn suchen .
Wir schlagen hier und besonders in Betreff des ersten Punk -

tcs . um die ohnedicß schwachen pekuniären Kräfte der Arbeiter -

k. asse vor völlig unfruchtbarmachcnder Zersplitterung zu bewah -

reu und mit mehr Sicherheit den Zweck zu erreichen , folgendes
Verfahren vor :

Die Sektionsgruppe deutscher Sprache , samml allen mit -

genössischen Arbcitergesellschaflen , sucht zunächst mit verein -

ter Kraft nach der in obigen drei Punkten angegebenen Weise eine
odcr zwei in der Internationalen Arbeiterassoziation gegründeten
Gemcrbsgenossenschaften zu unterstützen . Ist deren Existenz ge -
sichert und ihr Betrieb zu ersprießlichem Reinertrag in Schwung
gebracht , so wirst sich der internationale Bund , ebenfalls in

Vereinigung all ' seiner Kräfte und Mittel , auf andere neu er -

richtete oder zu errichtende Gewerbsunternehmungen , wobei er
an den schon vorher in guten Gang gebrachten eine bedeutende

Stütze findet . Schon durch die . gleichsam kaufmännische Or -

ganisation , welche unsere allgemeine Assoziation inzwischen
gewinnt , wie durch die Geschäftserfahrung und Routine ,
die eine größere Anzahl Mitglieder allmählig erlangen wird .

werden alle Operationen je länger je mehr erlcMtt
werden .

Zur geeigneten Durchführung unseres Vorschlages hal �

Sekliousgruppe deutscher Sprache in Vorausncht ter . alle »

bcitcruiitcrnchmungen im Wege stehenden Schwierigkeiten �

in Erwägung der Nothwcndigkeir . denselben durch geregt
Zusammenwi ken Aller zu begegnen , längst in ihre Zentral !�
tuten folgende Bestimmungen aufgenommen :

Art . 5. Die Sektionskvmites sind die Agenturen und das Zcli»�
komitö ist die Äeneralagentur für alle Preduklio - und Konsuin - AnM
ten der Internationalen Arbeiterassoziation .

Art ». Zu diesem Bebufe erhalten die Sektionskeniites durch

ordnung des Zenlraikoinitvs Adressen . Preise und Muster für alle "

nerbalb der Assoziation erzeugten Gewerbsgezenstände , oder in stkl
Berkebr gebrachten Aabrungsmittel , um deren Verkauf oder Auslas
veranlassen oder auch selbst bewerkstelligen zu können . . .

Arr . 7. In allen Orten , wo die Zweckdicnlichkeit erwiesen , st' »?
vermancnte Ausstellungs - und Verkaufslokale der Gewerbserzeugnik
der Internationalen Arbeiterassoziation , worüber ein besonderes Rsy-
menl das Räber « verordnet , errichlet werden und bei deren jährlich�
Reinertrag die Zentralkasse mindestens inil einer Zulage von 5 Prej "
zu berücknchtigen ist . _

Art 9. Jede durch die Initiative einer Sektion gegründete ' -"l

stall muß ausschließliches Eigentbum und Gemeingut dersciben , un? �
ibrcm jährlichen Reingewinn die Zentralkasse ebenfalls mit einem
schuß von mindestens ö Prozent bedacht werden . � , ,

Art . 10. Jedem Mitgenossen ist es zur Psticht gemacht , sich �
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seinem Verbrauch von Lebensbedürfnissen vorzugsweiie ter innen
der Internationalen Arbeiterassoziation erzeugten Gegenstände z»

�

dienen .

An diesen Bestimmungen findet unsere allgemeine AssoziaU"
zur Förderung vorliegender Angelegenheit genügende Anb » �

punkte , die man nur in ernstlichen Vollzug zu setzen bra »�
um das angestrebte Ziel möglichst bald und gut zu erreicht
ES werden daher hiermit alle unsere Sektionen , mitgenössist�
Vereine und besonders auch unsere Zcntralmitglieder drinll�
aufgefordert , mit ganzer Energie darnach zu handeln .

Das unterzeichnete Zentralkomite besorgt alle ihm zu �
werdenden Aufträge in Ucbernahmc von Obligationstiteln �
wohl auf die Solinger Stahl - als auf die Murtener Cigal� '
Arbeitergesellschaft . Indessen können sich auch die Sektion� '

Vereine und einzelne Personen direkt nach Solingen ( Karl K»'

in der Goldstraße ) und nach Murten ( H. Herrenschwand ) w>'

den , besonders auch bei der erster » zum Bezug von Mcl »

schmietwaaren und bei der lctztern zum Bezug von Eig�V
Ueberbaupt kann ein gemeinsames Werk nur durch die 2� ..

thatigkeit und das eifrige Zusammenwirken Aller mit

gekrönt werden .
�

Durch ihre Verbrauchsfähigkeit kann die Arbeiterklasse �
läufig schon eine große ökonomische Macht entwickeln und st

Ersprießliches leisten . sofern sie dieselbe auf Genossensb�"'
sozialistischer Grundsätze hinlenkt und unvertheilbare Gewe>

guter schafft .
Da heißt es nicht bloß : „ Heute dir und morgen

sondern heute wird von Alle » euch und morgen von

uns gegeben , bis Alle geholfen haben und Allen geholfen ,

die Gesammthcit versorgt ist . ja , bis die ganze Gesellsch »" a|t
die Arbeit und den gleichberechtigten Genuß von deren Frueii»�
und somit alles öffentliche Leben auf den freie » Bund

Föderation ) aller in Fachgewerkc getheilten Produklivgenelst�
schaften — die allgemeine sozial - demokratische Republik i!

gründet ist .
Und welch ' schön « Gelegenheit ist da den Leuten dcr�

güterten Klasse , die beständig den Arbeitern zurufen , ckirc

durch Produklivgenossenschaflen zu verbessern , geboten , mit

Ueberaahmc von besagten Obligationstiteln ihren wohlwolle
den Rath in mithelfende TKU zu übersetzen !

Doch müssen die Arbeiter sich mehr auf sich selbst verlud



durch kräftiges Vorgehen auf diesem realen Boden die

«lituschcn Ausfälle schadenfroher Gegner , als hätte die Sozial -
emokratie nur Ukopicn . Hirngespiunste und Luftschlösser im

auf ' s Handgreiflichste zu widerlegen .
. Mögen namentlich unsere Bundesgenossen in Deutschland
Mn Willens mit eingreisen , und indem fie die Sektionsgruppe
futscher Sprache durch eine entwickelte Organisation , prinzi -

Haltung , praktische Slrebweise und sozial - ökonomische
Uiialtcn zum Vorbilde für andere nationale Gruppen machen

J' fw, keinen Ködern Ruhmesglanz als den suchen , welchen
Qn durch die Thalsachc erhält , bei den Kämpfen um Gerech -

�keit und Gesittung in den vordersten Reiben streiten .
. Kann doch aller Nationalsinn nur in so weit Berechtigung

als er sich mit den Zwecken der Menschheit in edler

�
' uschlichkcit in Ucbereinstimmung findet , und im Wcttringcn

� Völker für Freiheit , Gleichheit und Verbrüderung nach dem

�»espreise strebt .
Also, Arbeiter ! laßt uns alle , von den heutigen Zuständen

i r Erreichung unseres Zieles übrig gelassenen Mittel erschöpfend
Uwentcn. damit wir um so genauer wissen : wann und

. uruin wir , gerechtfertigt von der Geschichte , zu Radikalkuren
Otiten müssen .

®enf , den 12 . November 18( 18 .

�as Zentralkomite der Sektionsgruppe deutscher Sprache :
2 oh . PH . Becker , Präsident ! Jährig , Sekretär ; Th .

Vemy , Buchhalter - , Wilh . Rau , L. Weiß , Hauger ,

Fries , Hofcrer , Benno , Faul .
' Vlir benutzen die Gelegenheit , um darauf aufmerksam zu

ilcb � auch in Sachsen eine Produktivgeuossenschaft bc-

� welche den in obigem Rundschreiben erwähnten würdig

in � Seite zu stellen ist : die Spinn - und Webgenosscnschast

Zielt. )
��»umitschan lStehfest .t: Co. ) . Sie hat dieselben Feinde ,

Lesipzig , den (>. Dezeinber 1868 .

Metallarbeiter Deutschlands !

Motto : Der Gott , der Eisen wachsen ließ ,
Der wollte keine Knechte !

übet va' ~cr wollte keine Knechte ; nun , so wollen wir uns

sch�-j
* Sphäre des modernen Sklaventhums der Kapitalhcrr -

>pir erheben suchen und uns einen Weg bahnen , aus dem

�orwärts schreiten können , und uns unsere Klassenlage zur

Ihh j' auunfl bringen ; denn sind wir es nicht , welche wcsent -

� " ä " beigetragen haben , durch unserer Hände Arbeit dem

soll/ � Kultur diese schnelle Lahn anzuweisen ? Und wir
' " l zurückbleiben ?

baß
es nicht noch heute , welche möglich machen ,

Iii !>
� Dampfroß die vielen Reichthümer der Arbeit von Ort

bringt ?
b,a wir es nicht auch , welche es ebenfalls ermöglichen .
ii, . �" nkenausta »sch verschiedener Völker , ja aller Nationen ,

Stunden und Minuten durch den Telegraphen zu
�kstclligen?

»ig wir es nicht , die das Erz in Formen umgestalten ,
für den Gebrauch nutzbar zu machen ?

biete, emii )

ben,
Ja

s' Ib
ee«. v

" sind wir es ebenfalls nickt , welche den ge «
- � Häuptern die Waffen in die Hand liefern , um die -

lelleicht gegen unser Interesse , zu verwenden ?

Ellies üh - mi ' �cn wir uns sagen : Wir sind e«, die dieses

biesse Ar�" geschaffen haben ; und was ist unser Lodn von

Von Morgens früh bis Abends spät bei Hammer ,

Schraubstock oder Maschine stehen , und wenn der Lohntag
kommt , einen Betrag zu erhalten , der eben kaum ausreicht ,

unfern nothdürftigsten Lebensunterhali zu bestreiten .
Nun wird sich Jeder schon gesagt haben : „ das kann nicht

so bleiben , das muß anders werden ; auch wir sind der Mei -

nung . " Darum frisch auf an das Werk unserer Sclbstbcstim -

mung ! Reichen wir uns gegenseitig die Hand zum Bunde

und lassen wir die lange genährte Idee zur Wirklichkeit hcranwach -

scn , uns durch gegenseitige Verbrüderung ein Loos leichter und

erträglicher zu machen , das uns mit der Zeit dem Ruin ent -

gegcnführt ! Jedoch nehmen wir Rücksickt auf die Vorurtkeile

und das Mißtrauen der Massen , welches Wort wir vornehmlich
den Koniiie ' s und Agitatoren ans Herz legen , und weisen wir

jedweden direkten wie indirekten Einfluß aller nicht zu unserm

Gewcrk gekörigen Personen zurück ; auch halten wir uns

von jedwedem Personenkultus fern , denn dieser ist

es , welcher fähig sein kann und es auch immer gewesen ist ,
uns Arbeiter zu zersplittern und unsere Angele -
gen heilen in falsche Hände zu leiten .

Nochmals , werlkc Collegen und Genossen , organisiren wir

uns , denn nur vereint können wir etwas Großes erreichen ,
und schaffen wir uns gesetzliche Bestimmungen , welche fähig
sind , unsere Klasscnlage zu verbessern und menschenwürdig zu
machen .

Wir in Leipzig haben keinen Schritt unbenutzt vorüber -

geben lassen , um eine Organisation herbeizuführen ; auch haben
wir Dienstag den 17 . November eine Versammlung , worin sich die

Anwesenden für Anschluß au die allgemeine deutsche vereinigte
Metallarbciterichast erklärten unter Verwahrung gegen unbc -

dingte Annahme der Statuten des Eongrcsscs zu Berlin , abge -

halten ; und als wir Sonntag den 29 . November die offizielle
Gründung einer Mitgliedschaft vornehmen wollten und eine

Versammlung einberufen hatten , verhinderte uns die Polizei ,
dieselbe abzuhalten , bis wir die gesetzliche Bestätigung der Ge -

werkschaft in Preußen herbeigeschafft und die politischen Ehren -

rechte des Präsidiums nachgewiesen hätten . Ob dies nun der

wirkliche Grund für die Verhinderung der Versammlung war ,

wollen wir dahingestellt sein lassen , jedoch werden wir trotzdem
unsere Interessen zum Austrag bringen , da uns doch manche
andere Wege offen stehen .

Darum nochmals , reichen wir uns die schwieligen Hände

zu einem gemeinschaftlichen Werke und organisiren wir uns ,
denn der Sieg ist gewiß , und erleichtern wir uns das Dasein .
denn nur dann ist es möglich , vor Vergewaltigung des Kapi -
tals geschützt zu sein und uns eine Eristenz zu schaffen , die

uns in die Lage setzt, auch unscrn Geist aufzufrischen , um ein

Wort in die Wagschalc über unser Wohl und Wehe werfen zu
können .

Ermannen wir uns , diese Bahn zu ebnen , daß unsere
Kinder nicht einmal von uns sagen können : „ Ihr habt ver -

schuldet , daß wir an dem Rand des Abgrundes stehen und an

dem Hungertuch nagen . "
Dann wird auch dereinst eine Zeit kommen , wo wir

ein fast feiern werden . das wir dann mir Recht nennen

können :

Ein Auferstehungsfest aller Arbeiter !

Das Comite für die Metallarbeiter Leipzigs .

Schmalz , Tcu scher . Betchc , Pöhle . Seifert .



Kleindeutschland l�S .

Wer herrschen will , der soll vor Allen

Bekennen Wahrheit , Ehre , Recht ,

Soll frei vor Gott und Menschen walsen ,

Denn wenn er lügt , wird er zum Knecht .

Wer seid nun Ihr im deutschen Norden ,

Für die das Herrsche » jetzt Berus .

Das Dcutschthum Mission geworden ,
Die über Nach » Euch Gott erschuf ?

Das Herrschen , ja Ihr dankt ' s dem Raube ,

Der Räuber ruft : Gewalt vor Recht !

Und liegt das Recht vor ihm im Staube .

So siegt er — als des Unrechts Knecht !

Ein Knecht , der des Gesetzes Schwere
Verfallen ist in sichrer Frist ,
Und ob auch seines Raubes Wehre
Am Tisch des Herrn geweihet ist .

Ibr habt , von Ehrgeiz angetrieben ,
Gewalt gethan dem deutschen Reich .

„ Gewalt vor Recht " ist Euch geblieben �

Und dies allein schon richtet Euch .

Als Euch , des Bundes Roth zu prüfen ,

Durch freien Rath ihn zu crneu ' n

Die Fürsten Deutschlands alle riefen ,

Da spracht Ihr dreist ein starres „ Nein " !

Was sollt ' auch Euch der Geist der Zeilen ,
Der Freikeit mit der Einheit will —

Ihr müßt für Raub und Knechtschaft streiten
— Der Tiger duckt , und bält sich still .

Dock als die Zeit kam , Bund und Schwüre

Zerbracht Ihr , rieft mit gift ' gem Trug :
Web uns ! man stößt uns vor die Thürc ! —

— Gerüstet war ' l Ihr just genug .

Und weil Ihr Jahre lang Soltaten

Gchäufet , rüsten in der Roth
Nun auch des Bundes kleine Staaten ,
Da ruft Ihr : halt ! wir sind bedroht !

Und fallt mit längst bereiten Sprüngen
Rasch auf die Schreckentscelten hin —

Ha , welch ein Ruhm ist dies Gelingen .
Des Trugs und des Benraths Gewinn !

So schlug auch Kain Abel nieder .
Und log , da Gott der That ihn zieh.
Auch Ihr . wen » Ihr die deutschen Brüter

Erschlagr . lügt noch : „ gut Deutschland hie ! "

Ihr lügt ' s ! Es gelt ' dem deutschen Lande

Befreiend Euer Siegeslauf — ?

Unt riefet doch , ha , Schmach und Schande !

Den Fremden wider Deutschland auf !

Ließt Eure jauchzenden Cohorten

Zertreten Deutschlands Farben frei ,
Und botet uns mit mit süßen Worten

Dafür der Zoller » Hauslivrei !

Das ist ' s ! deutsch — doch in Prcußenfarbcn .

Frei Regiment — in Tyrannei ,
Und die am Siegerschwert nicht starben

Erklären ihren Beitritt — frei !

So habt Ihr hüben Euch und drüben
Mit recht kleindeutschem Ruhm bedeckt !

Ein Drittel �Bolks hinausgetrieben ,
Ein Drittel in den Sack gesteckt .

Auch unsrc Kaiscrstadt gezwungen ,
Mit rechtem Hasse sie verbannt ,
Und selbst , das bis zum Tod gerungen
Für deutsche Treu ' , das Holstenland !

All ' die Provinzen — kaum zu glauben �

Habt Ihr mit Großmuth deutsch gemacht
Dadurch , daß Ihr die Pickelhauben
Und den schwarzweißcn Pfahl gebracht

In geistvoll unerhörten Weisen

Habt Ihr die Wunderthat vollbracht
Und einfach , einzig durch Zerreißen ,

Deutschland stark , einig , frei gemacht !

So stark , daß es die stärkste Beste ,
Um nicht zu fallen , fahren ließ !
Und Tag und Nacht auf böse Gäste
Gerüstet steht die Hand am Spieß !

So frei , daß sich ' s in Schweiß verzehret ,
Weil ' s nicht die Schergen zahlen kann ,
Und daß der Söldner ungestörct
AbtKut den schlichten Bürgersmann !

So bringt Ihr unter Spott und Schande
Die Mißgeburt vom deutschen Reich
Und einem freien Volk zu Stande —

Als wären Mensch und Asse gleich !

Ja , sieh herab du Gott der Wahrheit ,
Es ist ei » lügnerisch Geschlecht !
Zum Dunkel lügt es um die Klarheit
Und macht aus „ Blut und Eisen " Recht !

Der Ehrgeiz prangt auf seinen Fahnen
Und sein Arkanum ist Gewalt .
Sein Weg ist in Cometenbahncn
Und Schwindel ist sein fester Halt !

Im eignen Land fing das Beglücken
Vor Jahren an mit Schmach und Hohn ,
Denn dort brach dies Geschlecht der Tücken
Den Eidschwur der Constitution !

Nun sollen sinken Deutschlands Sterne ,
Man scharrt schon Reich und Namen ein ,
Das Vaterland soll nun Kaserne
Für des Despoten Schergen sein !

Durch Blut und Eisen eint man Knechte —

So sollen wir nun einig steh ' »!
— Auf ! laß uns , Gott der Menschenrechte ,
Zur Einheit durch die Freiheit gch ' n!

Wie einst des Corfen Brandung schäumte
Und Knechtschaft über Deutschland trug ,
Doch reicher Segen daraus keimte
Sobald das Volk den Corsen schlug — ;

So gieb uns , Gott , daß wir bekämpfen
Und zwingen dieses Regiment ,
Durch freien Mannes Muth es dämpfen
Und führen an sein S - - - End !
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